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Das Team von Hundbrax (von links): Luca Olszew-
ski, Sebastian Brumby, Tim Olszewski, Timo

Deutschmann, Moritz Lütke Westhues, Julian
Schlangenotto und Ben Pleininger.

Legoklötze statt Sandsteine 
Hundbrax bauen Hohen Dom zu Paderborn im Maßstab 1:100 nach 

Paderborn (WV). Anlässlich
des 950. Jubiläums des Hohen
Doms zu Paderborn hat Hundbrax
in Kooperation mit dem Erzbis-
tum Paderborn ein originalgetreu-
es Lego-Modell des kirchlichen
Gebäudes im Maßstab 1:100 nach-
gebaut. 

Nach etwa einem Jahr Arbeit an
dem Modell konnten die Jugendli-
chen jetzt das Projekt fertigstel-
len. »Wir sind sieben Jugendliche
aus Paderborn und uns verbindet
die Leidenschaft zu Lego und zu
Filmen«, sagt Tim Olszewski. In

dem Lego-Dom verbauten die
Jungs mehr als 28.500 Steine – da-
runter 5.000 Dachplatten sowie
4.230 Fenstersteine. »Zahlreiche
Details wie ein Wasserspeier aus
Lego, Zinnen und kleine Figuren
verzieren die Fassade unseres Mo-
delles«, sagt Tim Olszewski stolz
zu dem Gruppenprojekt.

Da der Paderborner Dom für die
Renovierung komplett vermessen
wurde, konnten die Lego-Fans an-
hand der Daten das Modell maß-
stabgetreu konstruieren. Es be-
sitzt eine Länge von 106 Zentime-

tern und eine Höhe von 93 Zenti-
metern. Das Modell der Gruppe ist
jetzt in der Gotik-Ausstellung des
Diözesanmuseums zu sehen. 

Neben dem Bau des Lego-Mo-
dells produzierten Hundbrax zu-
dem einen Film mit Lego und der
Stop-Motion-Technik, der die his-
torische Geschichte über den Bau
des Paderborner Doms leicht ver-
ständlich nacherzählt. Das Video
ist auf dem Youtube-Kanal der
Gruppe zu sehen.

@ ____________________________
https://voutu.be/50LoYWyoFjQ

Unter einem Dach werden an der Kisau künftig die
Marken Rico Design, Idee creativ und Wolle Rödel

der Unternehmensgruppe Jacoby geführt. Jetzt
weht der Richtkranz.  Fotos: Ingo Schmitz

Der Richtkranz weht
Ehemaliges Landeshospital wird Jacoby-Firmenzentrale

Paderborn (itz). Begeisterung,
Faszination, Anerkennung: Mit
großem Beifall ist beim Richtfest
der Firmengruppe Jacoby das be-
reits sichtbare architektonische
Ergebnis auf dem Gelände des
früheren Landeshospitals an der
Kisau bedacht worden. Die Gäste
– darunter Vertreter aus Politik
und Verwaltung, Nachbarn, Wirt-
schaft und Gesellschaft sowie den
Vincentinerinnen – zeigten sich
angetan von der gelungenen Sym-
biose aus alter Bausubstanz und
moderner architektonischer Spra-
che. Dr. Ulrich Bittihn, Vorsitzen-
der des Vorstandes der Verbund-
Volksbank OWL, sprach gegen-
über dem WESTFÄLISCHEN

aufgewertet. Das betonte auch
Bürgermeister Michael Dreier in
seiner anschließenden Ansprache.

Firmengründer Franz Jacoby
zeigte sich stolz über das bisheri-
ge Ergebnis, das insbesondere
durch die hervorragende Arbeit
der Architekten und dem Engage-
ment der Firmen zu verdanken
sei. Wie berichtet, stammt der
Entwurf vom renommierten Büro
Chipperfield, die Bauausführung
überwacht das Kölner Architek-
turbüro Schilling. Es entstehen
zwei- bis dreigeschossige moder-
ne Bürotrakte für 130 Mitarbeiter.
Als Herzstück integriert wird die
einstige Klosterkirche. Die Fertig-
stellung ist für Ende 2019 geplant.

VOLKSBLATT von einem Bilbao-
Effekt. Hier werde durch einen
spektakulären Bau ein wichtiger
Bereich Paderborns ganz gezielt

Firmengründer
Franz Jacoby

Paderborner
Perspektiven
Von Ingo S c h m i t z

Rolle rückwärts?

A ls im April der Gewinner
des Architektenwettbewerbs

für das neue Stadthaus am Ab-
dinghof gefeiert wurde, spielte 
die Geldfrage für die Realisie-
rung zunächst keine Rolle. Nach 
der rauschenden Feier ereilt nun 
die Politik mit der Bekanntgabe 
der Kosten ein ausgewachsener 
Kater. Doch wie wird man den 
nun wieder los? Lassen sich ge-
troffene Entscheidungen zum 
Standort womöglich wieder rück-
gängig machen? Und ist das 
überhaupt zielführend?

Der Neubau des Bürgerservice
kommt die Stadt unter Einbezie-
hung der denkmalgeschützten 
Gebäude und der Neugestaltung 
der umliegenden Plätze teuer zu 
stehen. Die Verwaltung kalkuliert 
mit 70 Millionen Euro – vielleicht 
noch deutlich mehr, wenn die 
Preissteigerungen am Bau berück-
sichtigt werden. Die erhitzte Lage 
am Bau wird die Stadt auch bei 
diesem Projekt deutlich zu spüren 
bekommen. Nach Angaben von 
Experten aus der Branche liegen 
die Teuerungsraten je nach Ge-
werk bei zwei bis vier Prozent 
pro Quartal. Angesichts der Bau-
summe kann dieser Faktor also 
nicht vernachlässigt werden.

Einige Fraktionen im Rat be-
dauern längst ihre zurückliegen-
de Entscheidung, dem Abdinghof 
als künftigen Standort für den 
Bürgerservice zugestimmt zu ha-
ben. Der ehemals als günstigste 
Lösung propagierte Vorschlag 
der Verwaltung entpuppt sich 
nun als teuerste Variante – und 
das auch, weil die Raumkapazitä-
ten nicht ausreichen werden und 

auch noch der hinzu gekaufte 
Standort Hoppenhof erweitert 
werden muss. Schon jetzt steht 
fest, dass man hier mit 24 Millio-
nen Euro nicht auskommen wird. 
Zusammen mit dem Abdinghof 
erreicht man also eine Summe 
von 100 Millionen Euro. Klar: Es 
gibt Fördermittel, doch die fallen 
bei weitem nicht so üppig aus, 
wie ursprünglich gehofft. Dass 
angesichts der Dimension die 
Politik nicht mit fliehenden Fah-
nen dem Vorschlag der Verwal-
tung folgt, ist nachvollziehbar. 
Die Entscheidung wird weitrei-
chende Auswirkungen auf künfti-
ge Generationen haben. Zum 
Vergleich: Für eine Verwaltung 
unter einem Dach am Standort 
Florianstraße waren 50 Millionen 
Euro kalkuliert worden. Ähnliche 
Kosten waren auch für eine Ver-
waltung in den denkmalge-
schützten Gebäuden in der Alan-
brooke-Kaserne aufgerufen wor-
den – nur dass es hier auch noch 
üppige Zuschüsse geben sollte. 
Und was würde dann am Ab-
dinghof passieren, wo dringender 
Sanierungsbedarf herrscht? Ist 
hier eine Umwandlung in Ver-
kaufsfläche sinnvoll? Wie wirkt 
es sich auf die Frequenz der City 
aus, wenn der Bürgerservice aus-
gelagert wird? Und: Gibt es über-
haupt noch einen Weg zurück? 
Verwaltung und Politik tun gut 
daran, trotz des voran geschritte-
nen Entscheidungsprozesses alle 
Möglichkeiten für die beste Va-
riante auszuloten. Die Tragweite 
des Beschlusses verlangt eine 
nochmalige intensive Befassung 
mit den Alternativen.

Diebe lassen 
gestohlenes
Auto stehen

Paderborn  (WV). Am frühen
Freitagmorgen haben Unbekannte
versucht, einen BMW in Wewer zu
stehlen. Die Täter wurden bei der
Tat beobachtet und verfolgt. Sie
ließen das Auto nach wenigen Me-
tern stehen. 

Gegen 3 Uhr war eine Anwohne-
rin der Straße Am Zollhaus wach
geworden, nachdem sie das Star-
ten ihres BMW 440 gehört hatte.
Als sie aus dem Fenster schaute,
sah sie, wie gerade ein unbekann-
ter Mann auf der Beifahrerseite
ihres Autos einstieg und der Wa-
gen wegfuhr. 

Der Ehemann der Anwohnerin
nahm daraufhin mit einem Zweit-
wagen die Verfolgung auf. Er
konnte den BMW nur wenige hun-
dert Meter später an der Einmün-
dung Zur Warthe auffinden. Das
gestohlene Auto war verlassen
und die Täter geflüchtet. Die Poli-
zei fahndete erfolglos nach den
Dieben. Bei der Fahndung wurde
auch ein Polizeihubschrauber ein-
gesetzt. 

An dem gestohlenen BMW wa-
ren keine Aufbruchspuren zu er-
kennen. Er ist mit einem »Keyless
go-System« ausgestattet und wur-
de von der Polizei zwecks Spuren-
sicherung sichergestellt. Hinweise
an die Polizei: Tel. 05251/3060.

 − Anzeige −

sparkasse-paderborn-detmold.de

Fortschritt
ist einfach.

Weil unsere Experten Ihr
Unternehmen mit der
richtigen Finanzierung
voranbringen.


